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(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Werk-
zeugmaschine mit einem scheibenförmigen Werkzeug,
wobei das Werkzeug mit einer Befestigungsmutter an
einer Antriebsachse der Werkzeugmaschine befestigbar
ist, wobei die Antriebsachse dazu eingerichtet ist, ein
Drehmoment des Antriebs auf das Werkzeug zu über-
tragen. Die Werkzeugmaschine ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Werkzeugmaschine dazu eingerichtet
ist, die Befestigungsmutter durch mindestens einen
Drehmomentimpuls des Antriebs der Werkzeugmaschi-
ne zu lösen oder anzuziehen. In einem zweiten Aspekt

betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Befestigen eines
scheibenförmigen Werkzeugs an einer Antriebsachse ei-
ner Werkzeugmaschine, sowie in einem weiteren Aspekt
ein Verfahren zum Lösen eines scheibenförmigen Werk-
zeugs von einer Antriebsachse einer Werkzeugmaschi-
ne. In noch einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung
eine Verwendung eines Drehmomentimpulses, der von
einem Antrieb einer Werkzeugmaschine erzeugt werden
kann, zum Anziehen oder Lösen einer Befestigungsmut-
ter zum Befestigen eines scheibenförmigen Werkzeugs
an der Werkzeugmaschine.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Werk-
zeugmaschine mit einem scheibenförmigen Werkzeug,
wobei das Werkzeug mit einer Befestigungsmutter an
einer Antriebsachse der Werkzeugmaschine befestigbar
ist, wobei die Antriebsachse dazu eingerichtet ist, ein
Drehmoment des Antriebs auf das Werkzeug zu über-
tragen. Die Werkzeugmaschine ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Werkzeugmaschine dazu eingerichtet
ist, die Befestigungsmutter durch mindestens einen
Drehmomentimpuls des Antriebs der Werkzeugmaschi-
ne zu lösen oder anzuziehen. In einem zweiten Aspekt
betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Befestigen eines
scheibenförmigen Werkzeugs an einer Antriebsachse ei-
ner Werkzeugmaschine, sowie in einem weiteren Aspekt
ein Verfahren zum Lösen eines scheibenförmigen Werk-
zeugs von einer Antriebsachse einer Werkzeugmaschi-
ne. In noch einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung
eine Verwendung eines Drehmomentimpulses, der von
einem Antrieb einer Werkzeugmaschine erzeugt werden
kann, zum Anziehen oder Lösen einer Befestigungsmut-
ter zum Befestigen eines scheibenförmigen Werkzeugs
an der Werkzeugmaschine.

Hintergrund der Erfindung:

[0002] Im Stand der Technik sind Werkzeugmaschi-
nen mit scheibenförmigen Werkzeugen bekannt. Dabei
handelt es sich beispielsweise um Winkel- oder Trenn-
schleifer, mit denen Oberflächen geschliffen oder Unter-
gründe durchtrennt werden können. Bei den scheiben-
förmigen Werkzeugen handelt es sich insbesondere um
Schleif- oder Trennscheiben, die zur Durchführung der
entsprechenden Arbeit verwendet werden. Die Schleif-
oder Trennscheiben können mit Diamantsplittern besetzt
sein, um die Schneidleistung des Werkzeugs weiter zu
verbessern.
[0003] Üblicherweise werden solchen Schleif- oder
Trennscheiben mit Befestigungsmuttem an dem Werk-
zeuggerät befestigt. Um eine hohe Betriebssicherheit ge-
währleisten zu können, müssen diese Befestigungsmut-
tern mit hohen Kräften angezogen werden. Dazu werden
vom Hersteller der Werkzeugmaschine häufig entspre-
chende Hilfsmittel bereitgestellt, wie Steck- oder Schrau-
benschlüssel, mit denen die Schleif- oder Trennscheiben
an dem Werkzeuggerät befestigt werden können. Diese
Hilfsmittel sind zumeist besonders klein und kompakt
ausgebildet und speziell auf die zu befestigende Mutter
angepasst. Die Lebenserfahrung lehrt jedoch, dass sol-
che zusätzlichen Hilfsmittel häufig verloren gehen, ins-
besondere aufgrund ihrer geringen Größe. Allerdings ist
ein solcher Verlust besonders ärgerlich und verursacht
viel Mühe, weil häufig nur ein einziger passender Schlüs-
sel zum Lösen oder Festziehen der Befestigungsmutter
auf einer Baustelle vorhanden ist. Durch die Wiederbe-
schaffung eines passenden Hilfsmittels zum Lösen oder
Festziehen einer Befestigungsmutter kann es somit zu

einem erheblichen Verzug und Zeitverlust auf der Bau-
stelle kommen.
[0004] Um dem Erfordernis eines mitzuführenden
Hilfsmittels zu begegnen, ist im Stand der Technik vor-
geschlagen worden, Schnellspannmuttern zu verwen-
den, die ohne entsprechende zusätzliche Hilfsmittel zur
Befestigung von Schleif- oder Trennscheiben an einem
Werkzeuggerät verwendet werden können. Allerdings
sind solche Schnellspannmuttern sehr kostenintensiv
und benötigen mehr Raum zum Verbauen. Dadurch kann
die Verwendung von Schnellspannmuttern gerade in
kompakten Geräten eine Herausforderung darstellen.
Darüber hinaus können auch die Schnellspannmuttern
auf einer Baustelle verloren gehen, so dass auch für die-
sen Fall stets zusätzliche Ersatzmuttern mitgeführt wer-
den müssten. Dies geschieht aber häufig aus Kosten-
gründen nicht, so dass es auch in diesem Fall zu Verzö-
gerungen und Zeitverlusten kommen kann.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Werkzeugmaschine bereitzustellen, bei
der ein scheibenförmiges Werkzeug ohne zusätzliche
Hilfsmittel befestigt werden kann. Darüber hinaus würde
es von der Fachwelt begrüßt werden, wenn zur Befesti-
gung des Werkzeugs handelsübliche, kostengünstige
und leicht verfügbare Befestigungsmuttem verwendet
werden könnten, um Verzögerungen und Zeitverluste auf
dem Bau wirksam zu vermeiden.
[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch den Gegenstand
der unabhängigen Ansprüche. Vorteilhafte Ausführungs-
formen zu dem Gegenstand der unabhängigen Ansprü-
che finden sich in den abhängigen Ansprüchen.

Beschreibung der Erfindung:

[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Werkzeug-
maschine mit einem scheibenförmigen Werkzeug, wobei
das Werkzeug mit einer Befestigungsmutter an einer An-
triebsachse der Werkzeugmaschine befestigt werden
kann, wobei die Antriebsachse dazu eingerichtet ist, ein
Drehmoment des Antriebs auf das Werkzeug zu über-
tragen. Die Werkzeugmaschine ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Werkzeugmaschine dazu eingerichtet
ist, die Befestigungsmutter durch mindestens einen
Drehmomentimpuls des Antriebs der Werkzeugmaschi-
ne zu lösen oder anzuziehen. Mit anderen Worten kann
die Befestigungsmutter durch einen Drehmomentimpuls
des Antriebs der Werkzeugmaschine gelöst oder ange-
zogen werden. Vorzugsweise kann die Befestigungs-
mutter durch mindestens einen Drehmomentimpuls des
Antriebs der Werkzeugmaschine gelöst oder angezogen
werden, wobei die Drehmomentimpulse insbesondere
mit einer Frequenz von 1 bis 10 Hz abgegeben werden
können. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Werkzeugmaschine bzw. ihr Antrieb dazu eingerich-
tet sind, eine schnelle Abfolge von Drehmomentimpulsen
abzugeben, wobei eine Abgabefrequenz in einem Be-
reich von 1 bis 10 Hz liegen kann.
[0008] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
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der Antrieb der Werkzeugmaschine einen Motor um-
fasst. Der Erfinder hat erkannt, dass insbesondere bei
Antrieben, die einen elektronisch kommutierten Motor
umfassen, derartige Drehmomentimpulse von der Werk-
zeugmaschine erzeugt werden können, die ausreichend
stark sind, dass mit ihnen eine vorzugsweise handels-
übliche Befestigungsmutter angezogen oder gelöst wer-
den kann. Insofern wird mit der vorliegenden Erfindung
eine Fähigkeit der Werkzeugmaschine ausgenutzt, um
ein bisher ungelöstes technisches Problem zu lösen. Da-
bei wurde bisher von der Fachwelt nicht in Betracht ge-
zogen, Drehmomentimpulse, die von einem Antrieb einer
Werkzeugmaschine erzeugt werden können, zum Fest-
ziehen oder Lösen von Befestigungsmuttern zu verwen-
den. Vielmehr war die Fachwelt bisher davon ausgegan-
gen, dass Befestigungsmuttern mit zusätzlichen, speziell
dafür vorgesehenen Hilfsmitteln festgezogen oder gelöst
werden müssen oder dass auf speziell dafür vorgesehe-
ne Hilfsmittel nur dann verzichtet werden kann, wenn
kostenintensive Schnellspannmuttern zur Befestigung
der Schleif- oder Trennscheiben verwendet werden. Mit
der vorliegenden Erfindung wird eine Möglichkeit bereit-
gestellt, mit der die Befestigung der scheibenförmigen
Werkzeuge mit vorzugsweise handelsüblichen, kosten-
günstigen und gut verfügbaren Befestigungsmuttern er-
folgen kann, ohne dass dabei die Verwendung von spe-
ziellen Hilfsmitteln erforderlich ist. Dadurch wendet sich
die Erfindung gerade vom Stand der Technik und den
Vorurteilen der Fachwelt ab.
[0009] Es ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass das
die Schleif- oder Trennscheibe mit einer handelsüblichen
Befestigungsmutter an einer Antriebsachse der Werk-
zeugmaschine befestigt werden kann. Dabei ist die An-
triebsachse dazu eingerichtet, ein Drehmoment des An-
triebs auf das Werkzeug zu übertragen. Es ist ferner vor-
gesehen, dass der Antrieb des Werkzeuggeräts einen
Motor umfasst, wobei der Motor ein Drehmoment zum
Antrieb des scheibenförmigen Werkzeugs erzeugt. Die-
ses Drehmoment kann vorzugsweise mit der Antriebs-
achse auf das Werkzeug übertragen werden. Bei dem
Motor handelt es sich in einer ganz besonders bevorzug-
ten Ausgestaltung der Erfindung um einen elektronisch
kommutierten Motor, der vorzugsweise einen bürstenlo-
sen Antrieb der Werkzeugmaschine darstellt. Der Erfin-
der hat erkannt, dass insbesondere ein elektronisch kom-
mutierter Motor dazu in der Lage ist, Drehmomentimpul-
se zu erzeugen, mit denen eine Befestigungsmutter fest-
gezogen oder gelöst werden kann. Insbesondere weisen
die mit dem bürstenlosen Motor erzeugten Drehmomen-
timpulse eine ausreichend große Kraftübertragung bzw.
ausreichend große Drehmoment auf, dass eine handels-
übliche Befestigungsmutter sicher und stabil festgezo-
gen werden kann bzw. dass umgekehrt eine sichere und
stabile Verbindung der Befestigungsmutter mit der Werk-
zeugmaschine durch den erzeugten Drehmomentimpuls
gelöst werden kann.
[0010] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Befestigungsmutter ohne Hilfsmittel allein durch den

Drehmomentimpuls des Antriebs der Werkzeugmaschi-
ne gelöst oder angezogen werden kann. Diese Fähigkeit
stellt einen wesentlichen Vorteil der vorliegenden Erfin-
dung dar. Vorzugsweise handelt es sich bei dem der Mo-
tor der Werkzeugmaschine um einen elektrisch kommu-
tierten Motor. Der Antrieb der Werkzeugmaschine ist vor-
zugsweise dazu eingerichtet, Drehmomentimpulse in
schneller Abfolge abzugeben.
[0011] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
mit dem Impuls bzw. mit dem Drehmomentimpuls ein
Drehmoment erzeugt wird, das größer ist als das Gegen-
moment, das durch die Massenträgheit der Mutter und
des mit der Mutter verbundenen scheibenförmigen
Werkzeugs erzeugt wird, wobei diese Verbindung vor-
zugsweise durch einen Reibschluss vermittelt wird. Der
Impuls kann in Abhängigkeit von der Gestaltung des An-
triebs mehrmals pro Sekunde abgegeben werden. Es ist
im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass die Impulse mit
einer Frequenz in einem Bereich von 1 bis 10 Hz abge-
geben werden. Mit anderen Worten können die Impulse
beispielsweise 1 bis 10 mal pro Sekunde abgegeben
werden. Mit noch anderen Worten kann die Werkzeug-
maschine bzw. ihr Antrieb dazu eingerichtet sein, Dreh-
momentimpulse in schneller Abfolge abzugeben.
[0012] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die Werkzeugmaschine mindestens einen
Sensor zur Überwachung der Drehmomentimpulse auf.
Mit anderen Worten ist es im Sinne der Erfindung bevor-
zugt, dass die Werkzeugmaschine einen Sensor zur
Überwachung einer Abgabe der Drehmomentimpulse
aufweist. Vorzugsweise erfolgt die Abgabe des Drehmo-
mentimpulses im Kontext der vorliegenden Erfindung
sensorüberwacht, d.h. unter Verwendung eines Sen-
sors. Bei dem Sensor kann es sich vorzugsweise um
Inkrementalgeber, Absolutwertgeber, Beschleunigungs-
messer und/oder Hall-Sensoren handeln, ohne darauf
beschränkt zu sein. Der Hall-Sensor und der Absolut-
wertgeber sind vorzugsweise dazu eingerichtet, eine
Drehlage des Motors festzustellen. Der mindestens eine
Sensor ist insbesondere dazu eingerichtet, eine Drehla-
genänderung des Motors festzustellen.
[0013] Es kann im Sinne der Erfindung ebenfalls be-
vorzugt sein, dass eine sensorlose Rückführung im Mo-
tor vorgesehen ist, mit der bestimmt werden kann, bei
welcher eingebrachten Energie welche Winkeländerung
des Motors hervorgerufen wird. Mit anderen Worten kann
durch die sensorlose Rückführung die Wechselwirkung
bzw. die Abhängigkeit zwischen der eingebrachten En-
ergie und der damit hervorgerufenen Winkeländerung im
Motor erfasst werden.
[0014] Aus dem zeitlichen Verlauf dieser Größen kann
festgestellt werden, ob die Mutter bereits festgezogen
vorliegt oder ob sich die Mutter ggf. gelöst hat. Insbeson-
dere kann mit Hilfe der Drehlagenänderung bzw. der
Winkeländerung des Motors abgeleitet werden, ob die
Mutter bereits an der Werkzeugmaschine befestigt vor-
liegt oder nicht. Der Erfinder hat erkannt, dass sich die
die Gesamtträgheit ändert, je nachdem, ob das schei-
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benförmige Werkzeug mit der Abtriebsachse verbunden
vorliegt oder sich von der Abtriebsachse gelöst hat. Die
Ausnutzung einer sensorlosen Rückführung ist mit dem
Vorteil verbunden, dass keine Sensoren verwendet wer-
den müssen und die Komplexität der Werkzeugmaschi-
ne begrenzt wird.
[0015] In einem zweiten Aspekt betrifft die Erfindung
ein Verfahren zum Befestigen eines scheibenförmigen
Werkzeugs an einer Antriebsachse einer Werkzeugma-
schine. Das vorgeschlagene Befestigungsverfahren um-
fasst die folgenden Verfahrensschritte:

a) Bereitstellung einer Werkzeugmaschine und ei-
nes scheibenförmigen Werkzeugs für die Werkzeug-
maschine,
b) Bereitstellung einer Befestigungsmutter zur Be-
festigung des Werkzeugs an der Werkzeugmaschi-
ne,
c) Inverbindungbringen der Werkzeugmaschine und
des Werkzeugs mit der Befestigungsmutter,
d) Abgabe eines Drehmomentimpuls durch den An-
trieb der Werkzeugmaschine, wodurch das Werk-
zeug mit Hilfe der Befestigungsmutter an der An-
triebsachse der Werkzeugmaschine befestigt wird.

[0016] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
im Kontext des vorgeschlagenen Verfahrens handelsüb-
liche Befestigungsmuttern zur Befestigung des Werk-
zeugs an der Werkzeugmaschine bereitgestellt und ver-
wendet werden können. Die für die Werkzeugmaschine
eingeführten Begriffe, Definitionen und technischen Vor-
teile gelten vorzugsweise für die vorgeschlagenen Ver-
fahren und die vorgeschlagene Verwendung analog. Ein
wesentlicher Vorteil bei dem vorgeschlagenen Verfahren
und der vorgeschlagenen Werkzeugmaschine besteht
darin, dass die Werkzeugmaschine das Verfahren prak-
tisch ohne ein Zutun des Nutzers ausführen kann und
kein Festhalten von Objekten oder Gegenständen mehr
erforderlich ist. Dadurch behält ein Nutzer der Werkzeug-
maschine eine möglichst große Handfreiheit und kann
mit den freibleibenden Händen andere Aufgaben erledi-
gen.
[0017] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung
ein Verfahren zum Lösen eines scheibenförmigen Werk-
zeugs von einer Antriebsachse einer Werkzeugmaschi-
ne. Das vorgeschlagene Lösungsverfahren umfasst die
folgenden Verfahrensschritte

a) Bereitstellung einer Werkzeugmaschine, an der
das Werkzeug mit einer Befestigungsmutter befes-
tigt vorliegt,
b) Abgabe eines Drehmomentimpuls durch den An-
trieb der Werkzeugmaschine, wodurch die Befesti-
gungsmutter gelöst wird,
c) Trennung von Werkzeugmaschine und Werk-
zeug.

[0018] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass

im Kontext des vorgeschlagenen Lösungsverfahrens
handelsübliche Befestigungsmuttern bereitgestellt und
verwendet werden können. Die Abgabe des Drehmo-
mentimpuls erfolgt vorzugsweise so, dass die Befesti-
gungsmutter ohne weitere Hilfsmittel von der Antriebs-
achse gelöst werden kann. Insbesondere erfolgt die
Trennung von Werkzeugmaschine und Werkzeug Werk-
zeug- bzw. hilfsmittellos.
[0019] In noch einem weiteren Aspekt betrifft die Er-
findung eine Verwendung eines Drehmomentimpulses,
der von einem Antrieb einer Werkzeugmaschine erzeugt
werden kann, zum Anziehen oder Lösen einer Befesti-
gungsmutter zum Befestigen eines scheibenförmigen
Werkzeugs an der Werkzeugmaschine.
[0020] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. Die Figuren, die Beschrei-
bung und die Ansprüche enthalten zahlreiche Merkmale
in Kombination. Der Fachmann wird die Merkmale
zweckmäßigerweise auch einzeln betrachten und zu
sinnvollen weiteren Kombinationen zusammenfassen.
[0021] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert. Es
zeigen:

Fig. 1 Ansicht einer bevorzugten Ausgestaltung der
vorgeschlagenen Werkzeugmaschine

Ausführungsbeispiel der Erfindung und Figurenbe-
schreibung:

[0022] Figur 1 zeigt eine bevorzugte Ausgestaltung der
vorgeschlagenen Werkzeugmaschine (1). Bei der vor-
geschlagenen Werkzeugmaschine (1) kann es sich bei-
spielsweise um einen Winkel- oder einen Trennschleifer
handeln. Die Werkzeugmaschine (1) umfasst ein schei-
benförmig ausgebildetes Werkzeug (2), beispielsweise
eine Trenn- oder Schleifscheibe. Das Werkzeug (2) wird
mit einer Befestigungsmutter (3) an einer Antriebsachse
(4) der Werkzeugmaschine (1) befestigt, wobei die An-
triebsachse (4) der Werkzeugmaschine (1) dazu einge-
richtet ist, ein Drehmoment des Antriebs der Werkzeug-
maschine (1) auf das Werkzeug (2) zu übertragen. Der
Antrieb der Werkzeugmaschine (1) umfasst insbesonde-
re einen Motor (5), wobei der Antrieb in einer bevorzugten
Ausgestaltung der Erfindung auch ein Getriebe (11) um-
fassen kann. Bei dem Motor (5) handelt es sich vorzugs-
weise um einen bürstenlosen Motor, der insbesondere
elektronisch kommutiert ausgebildet sein kann.
[0023] Es ist im Kontext der Erfindung vorgesehen,
dass die Werkzeugmaschine (1) dazu eingerichtet ist,
die Befestigungsmutter (3) durch einen Drehmomentim-
puls des Antriebs der Werkzeugmaschine (1) zu lösen
oder anzuziehen. Mit anderen Worten kann die Befesti-
gungsmutter (3) durch einen Drehmomentimpuls des An-
triebs der Werkzeugmaschine (1) gelöst oder angezogen
werden. Das Anziehen der Befestigungsmutter (3) be-
deutet im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass die Be-
festigungsmutter (3) an der Werkzeugmaschine (1) be-
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festigt bzw. fixiert wird. Vorzugsweise wirkt das Werk-
zeug (2) mit einer Werkzeugaufnahme (7) zusammen,
die dazu eingerichtet ist, das Werkzeug (2) aufzunehmen
und an der Werkzeugmaschine (1) zu befestigen. Die
Werkzeugaufnahme (7) kann im Sinne der Erfindung
auch als Abtriebswelle bezeichnet werden.
[0024] Die Werkzeugmaschine (1) kann in einer be-
vorzugten Ausgestaltung der Erfindung mindestens ei-
nen Sensor (6) zur Überwachung einer Abgabe des min-
destens einen Drehmomentimpulses aufweisen. Vor-
zugsweise erfolgt die Abgabe des mindestens einen
Drehmomentimpulses zur Lösung oder Befestigung des
Werkzeugs (2) unter Verwendung des mindestens einen
Sensors (6). Dies bedeutet im Sinne der Erfindung be-
vorzugt, dass die Sensoren (6) der Werkzeugmaschine
(1) dazu eingerichtet sind, die Abgabe des mindestens
einen Drehmomentimpulses, mit dem das Lösen oder
Befestigen des Werkzeugs (2) bewirkt wird, zu überwa-
chen. Die Sensoren (6) sind insbesondere in der Lage,
eine Position und/oder eine Beschleunigung zu erfassen.
Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass der min-
destens eine Sensor (6) zwischen dem Motor (5) und der
Elektronik (9) angeordnet vorliegt. Der mindestens eine
Sensor (6) kann insbesondere mit dem Motor (5) der
Werkzeugmaschine (1) verbunden oder in dessen räum-
licher Nähe vorliegen.
[0025] Vorzugsweise umfasst die Werkzeugmaschine
(1) Bedienelemente (8), die dazu eingerichtet sind, ein
Lösen oder Anziehen des Werkzeugs (2) unter Verwen-
dung der Befestigungsmutter (3) zu initiieren. Damit wird
dem Nutzer vorteilhafterweise eine Möglichkeit an die
Hand gegeben, das vorzugsweise hilfsmittelfreie Befes-
tigen oder Lösen des Werkzeugs (2) zu initiieren. Die
Werkzeugmaschine (1) kann ferner eine Elektronik (9)
umfassen, die vorzugsweise eingerichtet ist zur Auswer-
tung von Daten, die mit dem mindestens einen Sensor
(6) ermittelt werden, zur Auswertung von Eingaben, die
über die Bedienelemente (8) eingegeben werden
und/oder zur Steuerung des Motors (5) und seiner En-
ergieversorgung. Dazu kann die Werkzeugmaschine (1)
elektrische Verbindungen (10) umfassen, die zur Verbin-
dung der Bedienelemente (8), der Elektronik (9), des min-
destens einen Sensors (6) und/oder des Motors (5) ein-
gerichtet sind.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Werkzeugmaschine
2 scheibenförmiges Werkzeug
3 Befestigungsmutter
4 Antriebsachse
5 Motor
6 Sensor
7 Werkzeugaufnahme
8 Bedienelemente
9 Elektronik

10 elektrische Verbindungen
11 Getriebe

Patentansprüche

1. Werkzeugmaschine (1) mit einem scheibenförmigen
Werkzeug (2), wobei das Werkzeug (2) mit einer Be-
festigungsmutter (3) an einer Antriebsachse (4) der
Werkzeugmaschine (1) befestigbar ist, wobei die
Antriebsachse (4) dazu eingerichtet ist, ein Drehmo-
ment des Antriebs auf das Werkzeug (2) zu übertra-
gen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Werkzeugmaschine (1) dazu eingerichtet ist, die
Befestigungsmutter (3) durch mindestens einen
Drehmomentimpuls des Antriebs der Werkzeugma-
schine (1) zu lösen oder anzuziehen.

2. Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungsmutter (3) ohne Hilfsmittel allein
durch den Drehmomentimpuls des Antriebs der
Werkzeugmaschine (1) gelöst oder angezogen wer-
den kann.

3. Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1 oder 2
dadurch gekennzeichnet, dass
der Antrieb der Werkzeugmaschine (1) einen Motor
(5) umfasst, wobei der Motor (5) ein elektronisch
kommutierter Motor ist.

4. Werkzeugmaschine (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
der Antrieb dazu eingerichtet ist, Drehmomentimpul-
se in schneller Abfolge abzugeben.

5. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Werkzeugmaschine (1) mindestens einen Sen-
sor (6) zur Überwachung des mindestens einen
Drehmomentimpulses aufweist.

6. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Werkzeugmaschine (1) eine Werkzeugaufnah-
me (7) zur Aufnahme des Werkzeugs (2) umfasst.

7. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Werkzeugmaschine (1) Bedienelemente (8) um-
fasst, die dazu eingerichtet sind, ein Lösen oder An-
ziehen des Werkzeugs (2) unter Verwendung der
Befestigungsmutter (3) zu initiieren.
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8. Werkzeugmaschine nach Anspruch 5 oder 8
dadurch gekennzeichnet, dass
die Werkzeugmaschine (1) eine Elektronik (9) um-
fasst zur Auswertung von Daten, die mit dem min-
destens einen Sensor (6) ermittelt werden, zur Aus-
wertung von Eingaben, die über die Bedienelemente
(8) eingegeben werden und/oder zur Steuerung des
Motors (5) und seiner Energieversorgung.

9. Werkzeugmaschine nach Anspruch 9
dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine Sensor (6) zwischen dem Motor
(5) und der Elektronik (9) angeordnet vorliegt.

10. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Werkzeugmaschine (1) elektrische Verbindun-
gen (10) umfasst zur Verbindung der Bedienelemen-
te (8), der Elektronik (9), des mindestens einen Sen-
sors (6) und/oder des Motors (5).

11. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
eine sensorlose Rückführung des Motors (5) ver-
wendet wird, um eine Winkeländerung im Motor (5)
zu erfassen.

12. Verfahren zum Befestigen eines scheibenförmigen
Werkzeugs (2) an einer Antriebsachse (4) einer
Werkzeugmaschine (1)
umfassend die folgenden Verfahrensschritte:

a) Bereitstellung einer Werkzeugmaschine (1)
und eines scheibenförmigen Werkzeugs (2) für
die Werkzeugmaschine (1),
b) Bereitstellung einer Befestigungsmutter (3)
zur Befestigung des Werkzeugs (2) an der
Werkzeugmaschine (1),
c) Inverbindungbringen der Werkzeugmaschine
(1) und des Werkzeugs (2) mit der Befestigungs-
mutter (3),
d) Abgabe eines Drehmomentimpuls durch den
Antrieb der Werkzeugmaschine (1), wodurch
das Werkzeug (2) mit Hilfe der Befestigungs-
mutter (3) an der Antriebsachse (4) der Werk-
zeugmaschine (1) befestigt wird.

13. Verfahren zum Lösen eines scheibenförmigen
Werkzeugs (2) von einer Antriebsachse (4) einer
Werkzeugmaschine (1)
umfassend die folgenden Verfahrensschritte:

a) Bereitstellung einer Werkzeugmaschine (1),
an der das Werkzeug (2) mit einer Befestigungs-
mutter (3) befestigt vorliegt,
b) Abgabe eines Drehmomentimpuls durch den

Antrieb der Werkzeugmaschine (1), wodurch
die Befestigungsmutter (3) gelöst wird,
c) Trennung von Werkzeugmaschine (1) und
Werkzeug (2).

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abgabe des Drehmomentimpulses unter Ver-
wendung eines Sensors (6) erfolgt.

15. Verwendung eines Drehmomentimpulses, der von
einem Antrieb einer Werkzeugmaschine (1) erzeugt
werden kann, zum Anziehen oder Lösen einer Be-
festigungsmutter (3) zum Befestigen eines schei-
benförmigen Werkzeugs (2) an einer Werkzeugma-
schine (1).
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